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Als der
Hochgebohrne Graf und Herr,
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des Heil. Romiſchen Reichs-Graf,
Graf und Herr zu Caſtrl

Jhro Konigl. Majeſtat in Dannemarck und Norwegen

Lammer-Herr,
und die

Hochgebohrne Grafin und Frau
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Grafin zu Stolberg, Konigſtein, Rochifort,
Wernigerode und Hohnſtein,

Herrin zu Epſtein, Munzenberg, Breuberg, Aigmond,
Lohra und Klettenberg, c.

den 10. Decemher 1744. durch gottliche Fuhrung glucklich
vermihlet wurden,

Jhren tiefſten Reſpert hiedurch unterthanig an den Taglegen

Einige von dem Hofe.

ν  αν ÊÌ Úæ]; ν  ο ëî AWernigeroda, gedruckt bey dem Hochgrafl. Stolb. HofBuchdtucker. Joh. G. Struck.D
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So kan me
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waß man euch frolich und

Ach nein, man. kan es augen

Und daß Jhr glucklich liebet,
Stadt als Lond ein wahres Zeugniß
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OOtt laſſts nicht nur geſchehen!
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bey dieſer groſſen Frende finden.
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an dieſem frohen Feſte ſchauet.

und ſo iſt Euer Eheſtand,

allein durch feine weiſt Hand,

zu Euren Troſt von ihm gebauet.

Won Gott Beglůcktes Ehepaar,

an Euch wird deutlich offenbahr,
daß denen, die ihn ehren,

ihr Wohlſeyn, Heil und Frieden nieinand; ſtoren,

noch ſie ungluclich machen kan

 Go0it ſchaut ſie gnadig an u
Sie wirden von ihm ſolbſt gefuhret

und mit dem ſchonſten Perlenſchinuck,

nach manchem hie erlittnen· Druck·;

Dort un dein Hoih g ziit nn ial degiertte S

cuat:  gung jen
onzwiſchen kuun mun  doch auch hien

obgleich bey vieler Angſt und Muh,
wenn man den Troſt genieſſet,.

und JEſus ſuſſe Liebe ſich ergieſſet,
recht frillch ſent Deun Efrittt Blut

gibt Schwachen Kkoft und Blöden Muth.

Wer es in Glauben will. drfaſtn
der ſtehet immer avoſttht

und furcht't. der Zunte tvben Icht:z39n

Denn er kan ſich aok ea ratüſſen.

DaJZhr, Erlauchte, dieſes habt;

So ſeyd Jhr wohl von GOtt begabt:

Doch wird es da nicht bleiben.

Ein ſchwacher ſterblicher mag nicht beſchreiben,

was
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was Euch vor Guter zugedacht,
wie weit es Euer Glaub gebracht,

wie Jhr einſt werdet triumphiren.
So traget hie denn Chriſti Schmach,

doch denket auch, daß nach dem Ach

Euch guldne Cronen werden zieren.

Jhr kont nun vollig ſorgenloß,

Jn Eures guten Vaters Schoß,
Euch frey und kindlich ſetzen,

Und Euch an ſeinem Mund und Bruſt ergetzen.

Der liebt, der tragt, der heget Euch
Und. wolte Satans Rotte gleich,

7

Aus dieſer Veſtung Euch vertreiben 5
So ſpricht der Vater: Das ſey fern,

Jch will es ſo und hab es gern,

Daß meine Kinder bey mir bleiben.








	Als der Hochgebohrne Graf und Herr, Herr Ludewig Friedrich, des Heil. Römischen Reichs-Graf, Graf und Herr zu Castel, Jhro Königl. Majestät in Dännemarck und Norwegen Cammer-Herr, und die Hochgebohrne Gräfin und Frau, Frau Ferdinande Adriane, Gräfin zu Stolberg, Königstein, Rochefort, ... den 10. December 1744. durch göttliche Führung glücklich vermählet wurden, wolten Jhren tieffsten Respect hiedruch unterthänig an den Tag legen Einige von dem Hofe
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